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Deutſchland.
Verlin, d. 7. Januar. Die Verhandlungen der Erſten Kam

mer waren heute ziemlich lebhaft, doch ohne Erfolg für die Oppoſi
tion, welche das Disciplinargeſetz bis nach Berathung des Miniſter
Verantwortlichkeits Geſetzes vertagt wiſſen wollte. Die „altpreu
ßiſche Partei“ ging in dieſer Frage mit ihrer ehemaligen Freundin,
der rechten Seite, welche ihre Stimmführer auf die Tribüne geſchickt
hatte. Herr von Gerlach nahm hierbei Veranlaſſung, ſeine ſchon
mehrfach vorgebrachten Lehren wieder aufzuſtellen und zugleich den
geiſtreichen Ausſpruch zu thun, daß auch die Miniſter unter dem
Disciplinar Geſetz ſtehen.

Gleich nach dem Rücktritt Lord Palmerſton's hat Preußen wie
das „C. B. wiſſen will, ſeine Note in der Flüchtlingsfrage zurück
gezogen oder doch weſentlich modifizirt, indem es erklärte, daß es zu
dem gegenwärtigen engliſchen Miniſterium volles Vertrauen habe und
ſpezielle Anforderungen in Bezug auf die Flüchtlinge nicht mehr für
nothwendig erachte.

Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine Cireular Verfügung
vom 19. November 1851, betreffend die Gleichſtellung der Auslän
der und Jnländer in Bezug auf die Freilaſſung ihres Einkommens
aus ausländiſchem Grundeigenthum von der Einkommenſteuer, und
eine Circular Verfügung vom 6. December 1851, betreffend die über
das Civil Einkommen der Militair-Jnvaliden, welche einen Penſions
Zuſchutz beziehen, auszuſtellenden Atteſte; das Miniſterium für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 24. De
cember 1851 betreffend den Beitritt der freien Hanſeſtadt Lübeck
zum deutſchöſterreichiſchen Poſtverein.

[(Neunte Sitzung der Erſten Kammer am 7. Januar.
Schluß aus Nr. 13]. Nachdem der Hanſemannſche Antrag verworfen
worden, geht die Kammer zur Spezialberathung des Disciplinar Geſetzes
über. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen und von der Kammer an
genommenen Abänderungen gehen meiſtens dahin, den Wortlaut der
ehemaligen Verordnung mit dem Text des Geſetzes vom 7. Mai 1851
(über die Disciplin der Richter) in Uebereinſtimmung zu bringen.

Abg. v. Forſtner hat eine Anzahl Amendements zu verſchie
denen h eingebracht, welche theils nicht die genügende Un
terſtützung finden theils verworfen werden.

20, jetzt 17, ordnet die Dienſtentlaſſung an für Mangel an„Treue, Muth“ oder für „feindſelige Parteinahme“ gegen die Staats
regierung. Forſtner, Baumſtark ſprechen dagegen
merkt, daß man auch Beamte, welche in der Kammer gegen das
Miniſterium ſtimmten, als ihres Amtes unwürdig bezeichnet habe.
v. Manteuffel fürchtet, daß der Zurückweiſung des Paragraphen
eine andere Bedeutung unterlegt werden könnte, namentlich da in
dieſer Kammer ſehr viele Beamte ſich befinden. Der Para raph
wird in allen ſeinen Beſtimmungen angenommen. Hiermit iſt der
erſte Abſchnitt des Geſetzes völlendet. Die weitere Berathung wird
auf morgen 10 Uhr vertagt.

[Neunte Sitzung der weiten Kammer. Schluß aus
Nr. 13.] Es folgt der Bericht über verſchiedene Petitionen. Wir
heben daraus nur folgende von allgemeinem Intereſſe hervor:
ver Hut gtholiſche Pfarrer Jünger zu Krehlau bei Winzig und
ſonderten ter Buſchmann zu Ehrenbreitſtein beantragen in ge
onder F Grtionen Entſchädigung für die ihnen zugeſtandenen und

durch da u von 31. October 1848 verlorenen Jagdrechte, wobei
der Letztere insbeſondere anführt, ſein Jagdrecht erſt im Jahre 1846
für 2000 Thlr. erkauſt zu haben. Die Commiſſion erkannte an
daß, wenngleich bei in Stande der gegenwärtigen Geſetzgebung ein
derartiger Anſpruch rechtlich für begründet nicht erachtet werden könnte,
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doch dieſe Geſetzgebung ſelbſt, insbeſondere die unentgeldliche Aufhe
bung aller auf fremden Territorien beſtandenen Jagdrechte, die Re
medur für eine ſo tiefe Verletzung des Rechts und des dem Eigen
en ruhenden Schutzes dringend wünſchen laſſe. Sie be
deshal

die Abgabe beider Petitionen an das Miniſterium für

ſchaftliche Angelegenheiten. 4Abg. Brämer beantragt die einfache Tagesordnung, da man mit
Ueberweiſung von Petitionen an das Miniſterium vorſichtig ſein müſſe,
beſonders aber im vorliegenden Falle, wo es ſich um Abänderu g eines
Geſetzes handle, was doch vom Miniſterium einſeitig gar ni t ge
ſchehen könne.

Abg. Wentzel ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus und macht
darauf aufmerkfam, daß bisher nur dann Petitionen an das Miniſte
rium überwieſen worden ſeien wenn den Beſchwerden des Petenten
dadurch unmittelbar Abhülfe geleiſtet werden konnte; dies ſei aber
hier nicht der Fall, wie die Commiſſion ſelbſt anerkenne, deshalb ſei
die Ueberweiſung an das Miniſterium ungerechtfertigt.

Bei der Abſtimmung wird der Brämer'ſche Antrag auf Ta
gesordnung mit überwiegender Majorität angenommen Die
übrigen Petitionen ſind von untergeordnetem Intereſſe und werden
durchgängig, den Anträgen der Commiſſion gemäß, durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Die
nächſte Sitzung iſt noch nicht beſtimmt. t

Aus VBaiern, d. 5. Jan. Nicht leicht hat eine Erſcheinung
in den höheren Regionen mehr Unmuth erregt, als die bis jetzt er
folgten Freiſprechungen durch Schwurgerichte bei Preßvergehen. Um
nun ſolchen unlieben Erfahrungen vorzubeugen, hat das Miniſterium,
da eine Octroyirung in den beſtimmenden Kreiſen keinen Anklang
fand, im Sinn den Kammern eine Abänderung des Preßgeſetzes von
1850 und des Preßedictes von 1848 in der Art vorzuſchlagen daß
Preßvergehen nicht mehr den Schwurgerichten, ſondern den or
dentlichen Gerichten zugewieſen werden. Ein weiteres Project
foll nun die Einführung von Cautionen ſein und wären ſolche für
eine täglich erſcheinende politiſche Zeitung auf 5000 fl. einſtweilen po
ſtulirt. Ginge der Regierungsvorſchlag in der zweiten Kammer nicht
durch, da hierzu zwei Drittel Majorität wegen Aenderung einer Ver
faſſungsbeſtimmung nothwendig iſt, ſo beabſichtige man, wie es heißt,
einen Zeitungsſtempel einzuführen; jedenfalls aber würde, wenn man
auch dainit bei der zweiten Kammer nicht durchdränge, auf admini
ſtrativem Wege dem Ueberhandnehmen der mißliebigen Preſſe zuletzt
durch einen Poſtaufſchlag von 50 pCt. für Spedition begegnet wer
den. Warum man eigentlich der Baieriſchen Preſſe ſo gar ſehr zu
Leibe will, iſt nicht recht abzuſehen denn dieſe iſt Dank dem be
rühmten Paragraphen 26. des Preßgeſetzes (Beleidigung der Regie
rung oder einer Stelle durch Schmähung, herabwürdigender Spott,
Beimeſſung verächtlicher Handlungen ec.) durch die polizeilichen Be
ſchlagnahmen mehr als zahm geworden die Politik des Hrn. v. d.
Pfordten zu tadeln fällt gar keinem Blatte mehr ein, und wollte ei
nes gar es wagen, nachzuweiſen daß man bezüglich der Deſterreih
ſchen Handelsvertragsprojecte in den dirigirenden Kreiſen eig c
nicht recht wiſſe, wie man daran ſei, ſo würde man wohl Nach
Verbreitung zur Beunruhigung der Staatseinwohner gern ſitt
richten“ nach 9. 19. des Preßgeſetzes der Conſiscation und ei
rechtlichen Unterſuchung verfallen.

Hannover d. s. Jan Der ln St rn Aerger
Unſere Hoffnungen für den Anſchluß an den wenenree Commiſſion
bedeutend herabgeſtimmt werden, da die hier ſchwankend den
der Stände Verſammlung in ihrer Anſicht n en t.
iſt, eine Erſcheinung, die man Hrn. Stüve zu verdanken ha
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Seit er das bekannte Mai Bündniß mit Preußen aufgegeben, ſieht
er in jeder Annäherung an dieſe Großmacht Gefahr; und man er
kennt nun leicht die Urſache, weßhalb der in die Commiſſion gewählte
Buddenberg austreten und Herrn Stüve Platz machen mußte, der
dann nicht umſonſt ſich die politiſche Prüfung der vorliegenden Acten
erbat. Die Wähler zu Münden haben ſich in ihm geirrt; die Majo
rität der zweiten Kammer hat ſich in ihm geirrt; er wirkt durchaus
gegen den Anſchluß, und wer ſich nicht in ihm geirrt hat, der wohnt
vielleicht an der Donau. (Hierdurch würde freilich die bereits gege
bene Mittheilung, daß Stüve und Bennigſen ſich für unbedingte An
nahme des Vertrags ausgeſprochen, widerlegt werden.)
Fulda, d. 3. Jan. Auf höhere Verfügung iſt ſeitens des hie
ſigen Landrathsamtes eine Verordnung von 1770 in Betreff der Sonn
tagsfeier dem Publikum wieder mit dem Bemerken eingeſchärft wor
den, daß Dawiderhandelnde mit der angedrohten willkürlichen Strafe
unnachſichtlich belegt werden ſollen. Nach dieſer Verordnung ſind alle
öffentlichen Luſtbarkeiten an Sonn und Feſttagen unterſagt, der Be
ſuch der Wirthshäuſer nur von 4 Uhr Nachmittags bis Abends S Uhr
de und müſſen alle Verkaufsläden gänzlich geſchloſſen gehalten
werden.

Sondershauſen, d. 5. Jan. Der letzte Märzminiſter hat
ſeinen Abſchied erhalten. Schon ſeit geraumer Zeit trat die Junker
partei unſerm Geheimenrathe Chop offen und insgeheim entgegen.
Sie begründete mit ſchweren Opfern eine Zeitſchrift, den „Boten aus
Greußen“, um die Ehre der jetzigen Regierung und das Vertrauen
u ihr durch ſchonungsloſe, unbegründete Angriffe zu untergraben.Mit beſonderer Erbitterung trat ſie aber gegen C. op auf. Sie ver

zieh es ihm nicht, daß er unſere neuen freiſinnigen Einrichtungen
nicht nur geſchaffen hatte, ſondern auch mit ausdauernder Treue be
wahrte und bewachte. Jn ihren Augen war es eine ſchwere Schuld,
daß er die Gleichheit der Stände vor dem Geſetze rückſichtslos durch
führte, daß er die ungerechten Bevorzugungen des Adels und der
Reichen beſeitigte, namentlich aber, daß er ſie zur Beſteuerung her

id mit beſonderer Liebe am Bürger und Bauer hing. Dieſe
erhielt zuletzt in der Verſammlung der Abgeordneten eine,

kleine Majorität, und Geh. Rath Chop glaubte, mit ihr
er auskommen zu können. Der Antrag auf ihre Auflöſung

doch abgeſchlagen, allerdings aus einem Grunde, der Aner
ntniß verdiente. Bei der Gleichgültigkeit der Wähler war ja doch

kein günſtigeres Ergebniß zu erwarten. Thells deshalb, theils weil
er der unausweichlichen Reaktion ſo wenig dienen als zu ungeeig-
neten Veränderungen der Verfaſſung die Hand bieten wollte, und
endlich weil ihn übermäßige Anſtrengungen und fortdauernder Aerger
erſchöpft hatten, erbat ſich Chop vorgeſtern ſeinen Abſchied. Heute
hat er denſelben in ehrenvoller Weiſe erhalten. Zugleich legte er ſein

Mandat als Abgeordneter nieder. (N. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 5. Januar. Der heutige „Moniteur“ ſtattet Bericht
ab über das Banket, das der Seine-Präfect geſtern in den Sälen
des Stadthauſes zur Feier des National Votums gegeben hat. Die
Miniſter, die Marſchälle, die Maire's der Hauptſtädte der 86 Depar
kements von Frankreich, die Municipal-Commiſſion von Paris, die
Generale der Armee und die höchſten Juſtiz- Beamten wohnten dem
ſelben bei. Der Präſident der Republik, durch ein leichtes Unwohl
ſein im Elyſee zurückgehalten, hatte der Einladung der Stadt Paris
nicht foſgen können. Der Seine Präfect Berger brachte folgenden
Toaſt aus: „Auf die Geſundheit des Präſidenten der Republik! Auf
die Befeſtigung dieſer neuen Gewalt, die ſieben Millionen Stimmen
zum zweiten Male zum Schiedsrichter unſerer Geſchicke machen! Auf
die Erfüllung der heißeſten Wünſche Louis Napoleon's: den Ruhm
und die Wohlfahrt Frankreichs! Möge Gott ſeiner muthigen und pa-
triotiſchen Hingebung dieſen edlen Preis gewähren! Es lebe Napo
leon!““ Der Miniſter des Jnnern antwortete aus dem Stegreif (wie
der „Moniteur“ wohl nicht ohne Abſicht bemerkt) Folgendes „Meine
Herren! Jch kann nicht ohne tiefe Bewegung die lebhaften Anhäng-
lichkeitsBezeugungen für den Prinzen Louis Napoleon hören dennNiemand weiß reſſer als ich, wie ſehr er ſie verdient. Niemand iſt

beſſer in der Lage geweſen, ſeine lange Geduld, ſeine Selbſtverläug
nung und endlich ſeinen Muth und ſeine Hingebung für das Heil des
Landes zu würdigen.“ (Langzer Beifall. Es lebe Napoleon! Eine
Stimme Er iſt der Retter Frankreichs Nach einem Augenblicke der
Rührung fährt der Miniſter fort: „Ja, Herr Präfect, Jhre Wünſche
werden erhört werden! Dieſe Gewalt, deren Befeſtigung Sie wün
ſchen, wird ſich befeſtigen denn in allen den Ereigniſſen die ſich zu

etragen haben, zeigt ſich der Finger der Vorſehung, und die Vor
ehung thut die Sachen nicht halb.“ (Senſation und anhaltendes

Beifallsklatſchen.) „Und nun, meine Herren, glaube ich die Geſin
nungen des Prinzen auszudrücken, indem ich Jhnen für den Eifer
danke, womit Sie Sich nach Paris begeben haben um ihm den Aus-
druck Jhrer Anhänglichkeit und der Erkenntichkeit der Bevölkerungen
darzubringen, und ich trinke in ſeinem Namen auf das Wohl der Ab

geordneten aller Departements von Frankreich.“ (Langer Beifall und
W einſtimmiges: Es lebe N. poleon!) Zuletzt brachte noch der Bürger

m iſter von Lyon einen Toaſt auf die Stadt Paris und deren ſtete
Eintracht mit den Previnzen aus, die mit Gottes Hülfe den heilſa
men Act vom 2. December befruchten werde.

Die Abgeordneten der Departements haben heute das Grabmal
Napoleon's in dem Jnvaliden Hotel beſucht. Wenn daſſelbe vollen
det iſt, wird ein groß. s Feſt veranſtaltet werden, und zwar wahr
ſcheinlich am 5. Mai. Der Präſident der Republik hat den Abge

ſandten ſagen laſſen, daß er ſie an dieſem Tage wieder in Paris
ſehen werde.

Louis Bonaparte hatte beſchloſſen, die neue Verfaſſung in dem
heutigen „Moniteur“ erſcheinen zu laſſen. Zu gleicher Zeit ſollte die
Liſte der Mitglieder des Senats erſcheinen. Auf derſelben befanden
ſich die bedeutendſten Namen der franzöſiſchen Ariſtokratie. Die Trä
ger derſelben wollten aber ihre Zuſtimmung nicht ertheilen, in der
präſidentſchaftlichen Liſte zu figuriren. Man hat daher die Procla
mirung der Verfaſſung auf einige Tage hinausgeſchoben, da man ſie
ohne die Senatoren Liſte nicht veröffentlichen will.

Ein pariſer Correſpondent der Neuen Preußiſchen Zeitung theilt
eine Aeußerung des ruſſiſchen Botſchaftsraths v. Baladine
mit, „deren Authenticität hier nirgends angefochten wird, und die an
ſo bedeutſamer Stelle gethan wurde, daß die diplomatiſche Höflichkeit
des kaiſerlichen Handſchreibens unmöglich mehr mißverſtanden werden
kann.“ Hr. v. Baladine ſagte: „Der Kaiſer beklagt es, daß er dem
Gouvernement Ludwig Philipp's gegenüber einen doppelten Fehler be
gangen hat, erſtens, daß er es formell anerkannte, und dann, daß
er, nachdem er es anerkannt, nicht offen und frei unterſtützt hat.
Diesmal iſt der Kaiſer entſchloſſen, anders zu verfahren: er wird in
Frankreich nur Ein Gouvernement anerkennen, das Gouvernement der
legitimen Monarchie. Die Gewalt Ludwig Napoleon's kann der Kai
ſer nur als ein Gouvernement de fait anerkennen, aber Se. Maj.
erklären ſich offen bereit, dieſe Gewalt als eine Nothwendigkeit für
jetzt im Jntereſſe der Civiliſation und des Friedens zu unterſtützen.“

Paris, d. 6. Jan. (Del. Tep. d. Pr. 3.) Der ,„Moniteur“ bringt das
Dekret, welches die Konzeſſion der Paris Lyoner Eiſenbahn einer Ge
ſellſchaft in und ausländiſcher Banquiers auf 99 Jahre überträgt.
Die G. ſellſchaft hat dem Staat für ausgeführte Arbeiten in 4 Jahren
114 Millionen zu erſtatten. Die Bahn iſt in 4 Jahren auszuführen.
Der Staat verbürgt 50 Jahre 4 Prozent Zinſen. Nach Veröffentli
chung der Verfaſſung ſollen organiſche Geſetze über Preſſe und Uni
verſität erſcheinen. Die Miſſion des ruſſiſchen Geſandtſchafts Sekre
tärs ſoll die Frage des h. Grabes bezwecken, deren Schlichtung be
vorſtehe.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 31. December. Jn einer Correſpondenz

der „Hamb. Nachr.“ von hier heißt es: Die ruſſiſche Kriegsmacht
hat ſich in den letzten Decennien eine feſte Stellung geſchaffen, die
wie ein ſpitzer Keil bis in das Herz Deutſchlands eingetrieben iſt.
Dieſe Stellung würde bei einem etwaigen Konflikte Rußlands mit
den weſtlichen Nachbaren von außerordentlich großem Einfluſſe auf
die Kriegsverhältniſſe ſein. Sie macht jetzt ſchon Deſterreich und
Preußen gewiſſermaßen abhängig, und iſt gleichzeitig eine Art Aus
fallsthor, hinter welchem dermalen die ruſſiſche Kriegsmacht Europa
gegenüber lagert. Jch ſpreche von dem Landestheile mit den vier be
feſtigten Winkeln und den Linien, welche durch die Flüſſe der Pro
vinz gebildet werden 1) Modlin (Nowogeorgiewsk) mit ſeinem Flan
kenpoſten der Citadelle von Warſchau, 2) der Feſte BrzescLitewski,
3) Demblin (Jwangorod) am Einfluſſe des Wieprz in die Weichſel
und 4) der Feſtung Zamosc. Weichſel, Narew, Bug und Wicprz
verbinden dieſe Punkte und ſind mit einer Flotille von eiſernen Kano
nenböten und Dampfſchiffen verſehen. Außerdem wird durch das
Dreieck Sinrock mit dem Einfluß des Bug in die Narew, Nowogeor-
giewsk mit dem Einfluß der Narew in die Weichſel, und Warſchau,
jene berühmte Poſition gebildet, von welcher ſchon Napoleon erklärte,
daß ſie die glücklichſte Stellung, die er je geſehen, ja daß ſie eigent
lich unüberwindlich ſei. Durch die Verbindungen, über Brzesc mit
Swmolensk, Petersburg und Moskau iſt eine raſche Entwickelung von
OffenſivOperationen ermöglicht, ſo daß Rußland ſtrategiſch den größ
ten Theil des Landes unter gleichem Meridian, ſowohl in der Rich
tung auf die Oſtſee als die Karpathen beherrſcht. Jn dieſem großen
Dreieck iſt dermalen die ruſſiſche Armee aufgeſtellt. Jn Polen das
1. Infanterie Corps mit der 1. Kavallerie- und 1. Artillerie Diviſion
das ganze 2. Infanterie Corps nebſt der 2. leichten Kavallerie und
Artillerie Diviſion. Mehrere Regimenter vom 3. ArmeeCorps und
die ganze leichte Kavallerie des 3. Corps am Bug. Hinter dieſen
Truppenmaſſen ſteht das 3. ArmeeCorps in den Gouvernements Mo
hilew, Minsk und in Litthauen. Das 4. Corps nebſt Reiterei und
Artillerie in Wolhynien, Podolien und der Ukraine. Das 5. Armee
corps iſt in Beſſarabien, der Moldau, Walachei und Podolien zer
ſtreut. Das 6. Armeecorps in den Gouvernements Moskau, Tula,
Smolenek und Orel. Das 7. Armeecorps um Petersburg und in
den anliegenden Gouvernements. Dieſe active Armee wird von ihrem
Chef und erſten Befehlshaber Fürſten Paskewitſch befehligt, der an
ihrer Spitze und in der Spitze des in Europa eingetriebenen Keils in
Polens Hauptſtadt Warſchau reſidirt und des Winkes ſeines Gebie
ters harrt. So bildet Rußland ein Centrum, das bei einem etwai
gen Zuge gegen Weſten oder umgekehrt bei einem Angriff von dort
her, Preußen auf dem rechten und Oeſterreich auf dem linken Flügel
haben würde.

Amerika.
Koſſuth war am 22. Decbr. von New York nach Philadelphia

abgereiſt; außer beträchtlichen Summen, mit welchen derſelbe bei ver
ſchiedenen Banken akkreditirt wurde, waren 25,000 Dollars für ihn
ſubſcribirt worden.

Vermiſchtes.
Die Kunſt der Einbalſamirung der alten Aegyptier wird

wahrſcheinlich wieder entdeckt. Oberſt Holt hat in der Umgeg. nd von
Mokka eine Art vegetabiliſchen Theers gefunden, welchen man von
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den Zweigen eines Strauches gewinnt und der von den Beduinen
Katren genannt wird. Mehrere Verſuche einzubalſamiren, welche
damit im heißeſten Sommer gemacht wurden ſind vollkommen ge
lungen und den Eingebornen war die Eigenſchaft dieſes Theers längſt
bekannt. Der aſiatiſchen Geſellſchaft in London wurde kürzlich von
Oberſt Holt eine auf dieſe Weiſe einbalſamirte Hand geſandt, welche
ſich im beſten Zuſtande befindet. Die Unterrichteteren von den einge
borenen Arabern glauben, die Mumien ſeien mit demſelben Theer und
einem Zuſatze von Kampher, Aloe und Myrrhen präparirt worden.
Alles dieſes iſt aber gar nicht nöthig da der erwähnte Theer allein
ſchon vollkommen die Knochen durchdringt und entfärbt. Der Strauch
wächſt über den größten Theil Syriens und des glücklichen Arabien
und giebt den Theer, wenn man ihn einem großen Grade von Hitze
ausſetzt.

Die Engländer bauen in Jndien mit der Großartig-
keit der alten Römer. Welche Summen auf Kanäle, Flußdämme,
Brücken, Kunſtſtraßen, Fabriken und andere öffentliche Bauten ver
wendet werden überſteigt allen Glauben. Neuerdings wurden in
einem Bezirk des Pendſchab allein 500,000 Pfd. St. auf Kanäle und
Straßen bewilligt; in Bengalen zur Vollendung des Gangeskanals
1,000,000 Pfd. St. u. ſ. w. Die verwilligten Auslagen zur Ausfuh
rung des indiſchen Eiſenbahnnetzes betragen 2,000,000 Pfd. St., ohne
e r des Bodens zu rechnen, welchen die Oſtindiſche Compagnie
ergiebt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 7. Januar.

Hr. Weber gab den nachſtehenden Monatsbericht der meteoro
logiſchen Station und in Bezug auf dieſen wurde von Prof. Stieffels
Monatsblatt für künftige vermuthliche Witterung (Zeus Jahrg. IX)
die Januarnummer vorgelegt, in welcher für dieſen Monat folgendes
Wetter prophezeihet wird (die December-Prophezeihung iſt ziemlich
genau eingetroffen):

„Jm Allgemeinen wird der Januar unbeſtändig, daher öfter Schnee
und Regen, doch mäßige Menge der Niederſchläge, kalte Perioden
mit gelinden abwechſelnd, doch vorherrſchend kalt und viel Eistage
die Kälte ſelten ſtreng und nicht anhaltend; W S Winde etwas
vorherrſchend; Barometer im Durchſchnitt unter Mittel. Jm Be
ſonderen tritt nach dem kalten Anfang gelinde trübe Witterung mit
Schnee oder Regen ein bis 7., dann wird es trocken, kalt mit Ne
bel oder Aufheiterung bis 14., am kälteſten dabei vom 10. bis 12.;
ſtürmiſch, trüb, gelinder mit Regen bis Schnee vom 14. bis 20.,
dann wieder kalt und trocken bis 25., trüb und Schnee am 26.,
wieder kälter am 27., 28.; am Schluß gelinder, trüb mit Regen
und Schnee. Barometer fällt bis 6. mit W S; ſteigt bis 11. mit
O Nz geht ſtark auf und ab bis tief vom 12. 20. mit W. S;
ſteigt bis 22., hoch bis 25. mit ON, fällt vom 26. bis 28. und
ſteigt bis 31. mit We S bis ONWinden.“

Darauf ſprach Hr. Giebel unter Vorlegung des Panzers von
Emys europaea und Cisiudo carolina, ſowie einiger Kupferwerke
über die beweglichen Theile am Panzer der Schildkröten überhaupt.
Es kommen dieſelben bei vielen Land und Sumpfſchildkröten vor und
zwar am Rücken, häufiger noch am Bruſtpanzer. Zur Unterſchei
dung der Gattungen nach dieſen Characteren wurde folgende auf zu
verläſſige Angaben geſtützte Ueberſicht zur Widerlegung der allgemein
verbreiteten Jrrthümer gegeben: J. der Rückenpanzer hat hinten eine
bewegliche Klappe bei der wahrſcheinlich afrikaniſchen Gattung Ciny-
xis, deren drei Arten ſich wieder unterſcheiden durch 1) den ſcharfen
Rand des Rückenpanzers und zwar a) mit Nackenſchild C. homeana,

ohne Nackenſchild C. erosa und 2) durch den abgerundeten Rand
C. belleana. II. Nur am Bruſtpanzer bewegliche Klappen und zwar
1) mit vorderer beweglicher Klappe und a) mit 25 Rand- und 12
Bruſtſchildern Rmys europaea, b) mit 24 Rand und 10 Bruſtſchil
dern Pyxis arachnoidea in Südamerika, c) mit 23 Rand- und 8
Bruſtſchildern Staurotypus triporcata in Nordamerika 2) der Bruſt
panzer beſteht aus zwei beweglichen Klappen bei der amerikaniſchen
Cistudo mit 25 Rand- und 12 Bruſtſchildern, von deren Arten C.
carolina gekielte und C. Blandlingi ungekielte Wirbelſchilder hat 3)
der mittlere Theil des Bruſtpanzers iſt unbeweglich und trägt vorn
und hinten eine bewegliche Klappe, bei Cinosternum mit 23 Rand-
und 11 Bruſtſchildern. Die Geſammtzahl aller bekannten Schildkrö
ten beläuft ſich auf etwa 130 Arten.

Darauf legte derſelbe noch einige Zähne des Oberkiefers vom foſ
ſilen Rhinoceros vor, welche in neueſter Zeit in den reichen Knochen
lagern des Seveckenberges bei Quedlinburg gefunden worden ſind.

December Bericht von der Meteorologiſchen Station.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 8. Januar 1852.
S ter Colleginm Wieruszewsky, v Landwüſt, Müller.

aats i iſeren der ar Staats Anwalt Heiſe und Appellations Gerichts Re
1 iwird ren Dre Handarbeiter Görecke, Caroline geb. Roßberg aus Beiderſee,

vurgerlichen Ehe egab an Zeldfrüchten zu 1 Monat Gefängniß, Aberkennung der
athe it. en Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr ver

2) Die ODreſcher Friedr. Wilh. Wi nkler und Gottlieb Herbſt aus Trebitz
haben, und zwer e zu 4 verſchiedenen Malen, letzterer einmal dem Schul
zen Rudloff reſp de J niſpanner Schutze Ruſtern, Elle n, Pappei und Weiden
baume entwendet, und werden dafür Winkler zu à Monaten Her ſt zu 1 Monat
Gefangniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Aberkennung der burgerlichen Eb

ren Rechte auf 1 Jahr Winkler auch zum Verluſt des Rechts das NationalMili
tär Abzeichen zu tragen und zur Verſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes
verurtheilt.

3) Die verehel. Handarbeiter Großheim geb. Nolte jaus Burgwalde, die
14jährige Dorothee Eliſabeth Großheim aus Hart und die unverehel. Eliſabeth
Nolte aus Burgwalde werden bei ihrem Nichterſcheinen in contumaciam wegen
Diebſtahls an Holz und Braunkohlenſteinen aus dem Boltze'ſchen Fabrikgehöfte zu
Salzmünde, die verehel. Großheim und die Nolte zu 1 Monat Gefangniß, Unter
ſagung der Ausübung der burgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 1 Jahr die unverehel. Großheim zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt

4) Die unverehel. Friederike Eike und die Wittwe Gablenz, Sophie geb-
Wittig beide aus Wettin und wegen Diedſtahls bereits vielfach beſtraft, werden
eines Diebſtahls an Baumrinde und Rapsslättern ü erführt, und dafür eine jede
zu acht Wochen Gefängniß, Stellung unter PoltzeiAufficht auf 2 Jahr und Deten
non bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs und der Beſſerung condemnirt.

5) Der 15 Jahr alte Knabe Moritz Reuter von hier, kaufte am 12. Nov.
v. J. von dem Studioſus Reinhold alte Kleidungsſtücke zum Preiſe von 1 Thlr.
10 Sgr. und ſoll nach den Behauptungen der Auklage, außer den erhandelten
Kleidern eine blaue Buxtinhoſe heimlich an ſich und mit fortgenommen haben. Reuter
ſteht deshalb wegen Diebſtahls dieſer Hoſe unrer Antlage. Derſelbe behauptet,
daß er dieſe Hoſe mit behandelt und erkauft habe, es wird jedoch dieſe Behaup
tung durch die Beweisaufnahme widerlegt und Reuter wegen Diebſtahls zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt.

6,) Der wegen Bettelns bereits mehrfach beſtrafte Schneider Nicolaus Friedr.
Worm von hier, hat am 27. Oct. v. J. von Neuem gebettelt, und da ſeine Be
hauptung, daß er bis zur Unzurechnungsfähigkeir berrunken geweſen ſei, durch die
Beweis ufnahme wideriegt wird, ſo verurtheilt der Gerichtshof den Worm zu 8
Wochen Gefangniß und Derention in einem Arbeitshauſe.

7) Der 11 Jahr alte Schulknabe Friedr Rernhardt aus Niemberg hat ge
ſtändigermaßen am 11. Sepibe. v. J. aus dem Garten des Schulzen Reuter 17
Stück Rüben entwendet und wird dafür zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

8) Die verehel. Peter, Friederike, geb. Koch aus Dornitz, wird wegen ge
ſtändigermaßen ausgefuhrten Diebſtahls an Feldfruchten zu 1 Monat Gefängniß,
Stellung unter Polizei Aufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehren Rechte
auf 1 Jahr verurtheilt.

9) Der Zimmergeſelle Gottfr. Linke aus Beeſedau iſt angeklagt, während ſei
ner Beſchäftigung auf einem Bauplatze des Ober Amtmann Dietz in Neubeeſen
einige SatzHaspen entwendet zu haben. Linke beſtreitet dies und da ein uberzeu
gender Beweis gegen ihn nicht geführt werden konate, ſo erkennt ihn der Gerichts
hof, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, für „nicht ſchuldig.“

10) Die verehel. Handarbeiter Fiſcher, Marie Louiſe, geb. Dintel aus Fried
richſchwerz war in der Erndte vor. Jahres 6 Wochen lang bei dem Schulzen
Waſche in Raunitz und 1 Tag lang bei dem Oekonom Finger in Raunitz beſchäf
tigt, und nahm wahrend dieſer Zeit alltäglich 2mal von dem gemähten Getreide
eine Quantität mit nach Hauſe. Bei einer am 23. Auguſt v. J. vorgenommenen
Hausſuchung wurden 29 Garben Roggen bei der Fiſcher vorgefunden welche ſie
auf dieſe Weiſe erworben hatte. Die wegen Meineides und Diebſtahls bereits be
ſtrafte Fiſcher wird daher wegen mehrfacher Diebſtahle im erſten Ruckfalle zu 3
Jahr Gefangniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Aberkennung der bürgerl.
Ehren- Rechte auf 3 Jahr verurtheilt

11) Die 14 Jahr alte Friederike Blume und die 13! Jahr alte Friederike
Dolch ven hier werden wegen zugeſtandnen Vagabondirens und Bettelas zu 14
Tage Gefangniß und Nachhaft in einem Arbeitshauſe condemnirt.

12) Der Dienſtknecht Friedr. Albert Carl Ehring von hier theilte bei einem
zufälligen Zuſammentreffen in Monat Auguſt v. J. dem Oebſter Friedr. Euleu
berg von hier mit, daß er auf dem Acker ſeines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers
Sundt in Diemitz Kartoffeln ausnehmen wolle. Eulenberg bat denſelben gegen
Zuſicherung eines Geſchents ihm aunh einige Metzen Kartoffeln mitzubringen. Jn
Folge deſſen brachte Ehring am 31. Auguſt v. J. circa 3 Metzen Kartoffeln in
einem dem Eilenberg gehörigen Sacke an deſſen Obſthütte und wurde hier von dem
Schulzen Rottig betroffen, welcher die Kartoffeln in Beſchlag nahm. Dieſe Kar
toffeln har Ehring geſtändigermaßen von dem Acker ſeines Dienſtherrn geſtohlen.
Derſelbe ſteht daher wegen Diebſtahls Eulenberg aber wegen Verleitung zum
Diebſtahl unter Anklage. Der Gerichtshof finder die Anſchuldigung gegen den
Eulenberg nicht genügend erwieſen und ſpricht deshalb das Nichtſchuldig gegen den
ſelben aus der p. Ehring dagegen wird des Diebſtahls gegen ſeinen Dienſtherrn
ſchuldig erachtet und deshalb zu dreimonatlichem Gefängniß, ſowie Stellung unter
Polizei Aufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr ver
urtheilt.

13) Der Schiffer Wilh. Gebhardt aus Wettin ſchlug am 13. Septbr. v. J.
an dem Ufer der Saale ſeinen 19 Jahr alten Stiefſohn in einer Weiſe, daß dies
in eine förmliche Mißhandlung ausartete. Der 76 Jahr alte Siedemeiſter Andr.
Lehmann fand ſich deshalb veranlaßt, den Gebhardt leiſe am Arme zu faſſen und
ihn von fernerer Mißhandlung des Sohnes abzumahnen. Hierauf ſchlug Gebhardt
den Lehmann mit flacher Hand aus voller Kraft ins Geſicht, ſo, daß demſelben
das Blut aus dem Munde drang die Stelle unter dem Auge blau wurde und
Lehmann zu Boden fiel. Unter den zahlreich verſammelten Menſchen entſtand die
ſerhalb eine allgemeine Entrüſtung und der wegen verſätzlicher Körperverletzung
eines Menſchen unter Anklage geſtellte Gebhardt wird dieſerhalb zu 2 Monat
Gefängniß condemnirt.

14) Am 30. Mai 1851 Morgens ſtarb die Ehefrau des Dachdeckers Richter
geb. Klemme zu Coönnern, während ihr Ehemann ſich gerade auswärts auf Arbeit
befand. Vor und nach dem Tode der verehel. Richter hatten ſich deren Mutter,
die Wittwe Klemme, ihre Brüder und Schweſtern ſowie ihre Schwägerin, die
verehel. Weber Klemme, in der Stube, in der die Leiche lag, eingefunden. Als der
Dachdecker Richter Nachmittags nach Hauſe kam, vermißte er eine Menge ihm und
ſeiner Ehefrau gehöriger Waſche und Kleidungsſtücke im Werthe von 10 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. ſowie 9 Thlr. 20 Sgr. baares Geid, welches in einem unverſchloſ
ſenen Kaſten gelegen. Der Verdacht, dieſe Gegenſtände entwendet zu haben, fiel
ſofort auf die verehel. Klemme welche am gedachten Morgen mit einem Packete,
aus der Richter'ſchen Wohnung kommend geſehen war. Eine in ihrer Wohnung
vorgenommene Hausſuchung führte zwar zu keinem Reſultate, am Abend des
11. Juni 1851 aber verſteckte ſie den größten Theil der entwendeten Sachen im
Werthe von 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., auf dem Boden des Hauſes, in welchem Rich
ter wohnte, hatte dies auch vorher dem Hauswirthe mit der Bitte, es dem Richter
wiſſen zu laſſen, mitgetheiit, und geſtand bei ihrer demnächſtigen Vernehmung zu,
dieſe Sachen aus der Richter'ſchen Wohnung mitgenommen zu haben. Die Klemme
wird von dem Gerichtshofe wegen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 3 Monat
fängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehren

Rechte auf zwei Jahre verurtheilt die15) Die 14jährige Chriſtiane Sixtus, die 8jährige Chriſtine Hü le Ehe
10 jährige Marie Belger, die 9jährige Bertha Belger, der 13jährige Caet
dor Langheinrich, der 13jährige Carl Hennecke und der narken ven
Knoeffler aus Cönnern haben geſtändlich am 2. Oktober 1851 M veh huf de
einem Ackerſtucke entwendet, auf welchem der Weizen zum Theil hof e m
Halme ſtand, zum Theil aber abgemäht aufgelagert war. Der S rur
theilt ſie ſammtlich mit Ausnahme der Bertha Belger, r e
nungsfähigteit der Familie uberwieſen wird, zu einer 2tägigen Se afe.

ne

Freie Gemeinde t
Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wiskieenns.Sonntag den 11.



allhier, von dem jetzigen Beſitzer deſſelben, fol

Nothwendiger Verkauf
Königliches Kreisgericht Naumburg

I. Abtheilung.
Die dem Müller Johann Gottlieb Er

bis und deſſen Ehefrau Johanne Friede
rike gebornen Lange gehörige, zu Wetter
ſcheidt gelegene, sub Nr. 11 cataſtrirte Mühle,
die ſogenannte Walkmühle, nebſt Haus, Wirth
ſchaftsgebäuden und ſonſtigem Zubehör, abge

ätzt auf

8616 3 5zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 13. Februar 1852 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Müh

lenbeſizher Johann Chriſtian Heyden-
reich, reſp. deſſen unbekannte Erben oder Be
anrchfolger- werden hierzu öffentlich vorge
aden.

Dekaunntma

6 Zoll Stärke, und

und 6 Zoll Stärke.

mine in unſerm Büreau entgegen nehmen.

chungen.
Bekanntmachung.

Lieferung von kiefernen Bahnſchwellen.
Zum Umbau werden für das laufende Jahr 1852 auf der Mag

deburg Leipziger Eiſenbahn nachſtehende kieferne Bahnſchwellen erforderlich nämlicht
15,000 Stück Stoßſchwellen zu 9 Fuß Länge, 12 Zoll unterer, 10 Zoll oberer Breite und

33,000 Stück Mittelſchwellen zu 8 Fuß Länge, 9 Zoll unterer und 6 Zoll oberer Breite

Wir beabſichtigen, ſelbige im Wege der Minus-Licitation im Termine im hieſigen Ad
miniſtrations Gebäude am Z. Februar I852 Vormittags 10 Uhr auszubieten. Die voll
ſtändige Lieferung muß bis Ende Juni 1852 beendigt ſein, ſei ſelbige in einzelnen Looſen, zu
reſp. 5000 oder 11,000 Stück, oder im Ganzen übernommen.

Geeignete Unternehmer werden hierdurch mit der Bemerkung eingeladen, daß die Liefe
rungs Bedingungen in den Büreaus unſerer Jngenieure zu
deburg zur Einſicht offen liegen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Verlangen
von dort mitgetheilt werden auch daß wir ſchriftliche Offerten bis zum Tage vor dem Ter

Halle, Coethen und Mag

Magdebüurg, den 29. December 1851.
Directorium

der Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz,

J. Abtheilung.
Das dem Amtsrath Auguſt Albert

Adolph Wladislaw Diederichs zugehö-
rige, sub Nr. 28. Tom. II. pag. 166 im Hy

enbuche eingetragene, im Herzogthum
nd deſſen im Weißenfelſer Kreiſe be

und Allodial- Rittergut Wildſchütz
nſt Sternſtein'ſchen Antheils, incl.
5. F 28 abgeſchätzten Wirth

ventarii, abgeſchätzt auf 20,966
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und

Bedingungen in unſerem Büreau III. einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 18. Februar 1852. Vormittags 141 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Auction.
Mittwoch den 14. Januar er.

von Vorm. 11 Uhr ab
ſollen in dem früher Salzmann'ſchen Gehöfte

gende Gegenſtände
1Kutſche, 1Oroſchke, 1 Leiterwagen mit
breiten Radefelgen, neuen Rädern und Bret

terkaſten, 1 Leiterwagen mit Ketten und
Zubehör, 2 eiſerne Eggen mit Zubehör, 2
Kutſchgeſchirre und 2 gewöhnliche Geſchirre,
1 Schlitten ſowie eine Partie zum Betriebe
der DOekonomie nöthiges Wirthſchafts und
Hausgeräthe,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Schkeuditz, den 6. Januar 1852.
Berger,

Auctions-Commiſſar.

Holz- Auction.
Montag den 12. Januar früh 10 Uhr ſol

len an der zum Rittergut Oieskau gehörigen
Waſſermühle circa

70 Schock ſtarke pappelne Stangen, und

30 Wellholzunter der im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Mittwoch den I. Januar nicht den 22.,
wie bei der vorigen Jnſertion angegeben war
d. J. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen im Ge
höfte der Wittwe Heinemann in Planena

4 Stück junge Kühe von ſehr guter Art,
2 Pferde ſo wie 2 Leiterwagen, 2Eggen,
1 Pflug und ſonſtiges Ackergercith, nebſt

kinem großen Vorrathe an Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe

den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden.
e

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre tre
ten beim Bäckermeiſter Apel, Leipzigerſtraße

Schmiedegerechtigkeit, circa 14 Morgen gutes
Land, etwas Wieſe und ein Obſtgarten, ſteht
mit dem nöthigen Jnventarium für den Preis
von 6000 bei 2 3000 Anzahlung,
Fa milienverhältniſſe halber ſofort zum Verkauf.
Das Nähere hierüber iſt zu erfragen bei Ed.
König, im „Fürſtenthal“ eine Treppe hoch.

Ein ſtill, aber freundlich und in der Nähe

Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, 2
Kammern Küche Mitgebrauch des Waſchhau
ſes, Garkens u. ſ. w., iſt vom 1. April d. J.
ab zu vermiethen. Näheres beim Beſitzer in
Nr. 602 an der Moritzkirche.

Hausverkauf.
Das Haus große Klausſtraße Nr. 877 mit

Hofraum, Garten und Röhrwaſſer, 2 Verkaufs
laden, 13 Stuben nebſt Zubehör, ſchönen Kel
lern mit WaſſerStollen, ſoll erbtheilungshalber
aus freier Hand für den feſten Preis von
3600 verkauft werden, welches ſich wegen
ſeiner ſchönen Lage zu jedem Geſchäft eignet.

Ein Haus in der Leipziger Vorſtadt mit
10 „Stuben, Hofraum und Stallung ſteht
ver änderungshalber gegen mäßige wo
zu verkaufen. Das Nähere bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung zu er
fragen.

Jm Hauſe gr. Ulrichsſtr. Nr. 13 iſt zum
1. April die obere Etage, aus 3 Stuben, 4
Kammern, 1 Küche, Torfgelaß und Keller
raum beſtehend, zu vermiethen und ſind Adreſ
ſen unter Chiffre W. D. an Ed. Stückrath
in der Exp. dieſ. Zeitung abzugeben.

Geſucht
wird zum Preiſe von zwei bis drei Louisd'or
eine ſchon gebrauchte aber noch gute ſtarke
Electriſtr Maſchine. Gütige Offerten bittet
man frankirt zu ſenden unter der Adreſſe D.
S. Wettin.

Der galvanv- elektriſche Bogen nach
Kunzemann, gegen rheumatiſche, gichtiſche
und nervöſe Leiden iſt zu 1 2 5 1
15 und 2 S ſtets ächt vorräthigzu Halle im Bücher Commiſſions-Geſchäft,
kleiner Berlin Nr. 414.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern in die
Lehre zu nehmen

H. Necke, KlempnerMſtr.,
Nr. 1611

Ein Gaſthof auf dem Lande, bei bale,

des Waiſenhauſes belegenes Logis in der Bel

Schmeerſtraße Nr. 703.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Straßburger Gänſeleber-Pa-
ſteten mit Trüffeln, à Terrine 2
à Portion 6 empfing Boltze.

Große feinſchmeckende Elbin-
ger Neunaugen (Bricken) habe wie
der große Zufuhr empfangen und empfehle die
ſelben à Schock zu

Heringshandlung Boltze.
Lüneburger u. Bremer Neun

Augen in Schocken und einzeln billigſt bei
Boltze.

Schmeerſtraße Nr. 703 iſt Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör an ſtille Leute zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Mugliecher o.James CTaylors aus Amerika
große

bewegliches Rieſen Cyclorama
des

9 De XMiſſiſſippi-Stromes,
das größte Gemälde der Welt,

iſt täglich geöffnet.

Erſter Platz 10 zweiter Platz 5 Kin
der die Hälfte. Anfang präciſe 7 Uhr. Kaſſen
eröffnung 6 Uhr. Billets ſind im „Engliſchen
Hof zu haben.

NB. Auch iſt die Einrichtung getroffen, daßfür Schulen zu ermäßigten Preiſe

gegeben werden können.

Giebichenſtein im Mohr.
Sonntag den 11. Januar EinzugsSchmauß und Tanzvergnügen bei ſik be

ſetztem Orcheſter. Gaſtwirth E. Werner.

Stadt -Cheaker in Halle.
Sonntag den I. JanuarDie Kreuzfahrer,

Schauſpiel in 5 Akten von J. v. Ko tzeb ue.

Montag d. 12. Jan. Zum zweiten Male:
Das Gefängniß,

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Mittwoch d. I. Jan. Zum erſten Male
Ein Sommernachtstraum,

Drama in 5 Akten von W. Shakeſpegre,
überſetzt von A. W. Schlegel u. L. Tieck.
Muſik v. Fel. Mendelsſohn-Bartholdy.

A. Döbbelin.

n n Nachmittagsvon 3 bis 5 oder von 4 bis 6 Uhr Vorſtellungen




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 14.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






